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Tierpark Hellabrunn - AUW 
AUSFLUG NACH MÜNCHEN
In der ersten Woche des Betriebsurlaubs 2021 
bot das AUW-Team nach langer, coronabeding-
ter Abstinenz wieder einmal einen gemeinsamen 
Ausflug an. Von den inzwischen über 40 Betreu-
ten meldeten sich sechs Interessenten. 

Man traf sich am Morgen im Regensburger 
Bahnhof und fuhr gemütlich mit dem Zug nach 
München. Mit der U-Bahn ging es weiter zum 
Tierpark Hellabrunn. Mit den bereits online er-
worbenen Tickets verlief der Eintritt trotz Corona 
unkompliziert und recht zügig.

Nachdem wir die ersten Tiere angeschaut hat-
ten, knurrte mit fortgeschrittener Zeit bei einigen 
der Magen und wir gönnten uns einen kleinen 
Mittagssnack im integrierten Biergarten. 

Weiter ging es mit dem Rundgang und Tiere al-
ler Kontinente konnten bewundert werden. Ein 
Stopp wurde noch im Souvenirshop gemacht, in 
dem manch einer ein kleines Andenken erwarb.

Ehe wir uns versahen, drängte die Zeit und wir 
mussten uns bereits auf den Rückmarsch zum 
Bahnhof machen. Ein letzter kleiner Imbiss dort 
und dann ging es zurück mit dem Zug nach Re-
gensburg. 

Hier konnten wir die müden Füße hochlegen und 
den Tag reflektieren. Das angenehme Wetter 
meinte es gut mit uns. Die Betreuten bewegten 
sich sicher in der fremden Umgebung und gin-
gen respektvoll miteinander um.

Insgesamt ein sehr gelungener Ausflug und Bal-
sam auf die Seele mancher, in einer Zeit, in der 
man lange auf gemeinsame Kontakte verzichten 
musste.

Ein weiteres Angebot des AUW-Team (eine Rad-
tour) musste wetterbedingt leider abgesagt wer-
den.

Thomas Schuster  
(Fachkraft AUW)
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FLUTKATASTROPHE 
IN GEBELKOFEN 
Die aktuelle Entwicklung bei der Corona-Pande-
mie hat uns zuversichtlich gestimmt, dass wir al-
len Betroffenen bald gute Nachrichten in Hinblick 
auf die Überwindung dieser Krise geben werden 
können. Nun wurden wir am Abend des 05.06.21 
im Lebenshilfezentrum „Rupert Schmid“ in Ge-
belkofen von einem Naturereignis unglaublichen 
Ausmaßes heimgesucht. 

Nachdem ein heftiges Gewitter mit Starkregen 
über Gebelkofen niederging, trat der Mühlbach in 
Gebelkofen über seine Ufer und überschwemmte 
unsere Einrichtung. Dabei wurde das komplette 
Untergeschoss verwüstet. Aus Sicherheitsgrün-
den musste dann die Stromversorgung abge-
schaltet werden. Deshalb wurde auch die Evaku-
ierung der Bewohner unumgänglich.  

Mit großer Erleichterung durften wir feststellen, 
dass bei diesem gewaltigen Naturereignis kein 
Bewohner und keine Bewohnerin bzw. auch kein 
Mitarbeiter zu Schaden kam. 

Die überaus große Unterstützung und der Zu-
sammenhalt der Beschäftigten war dabei, will 
man diesem Ereignis etwas Gutes abringen, 
eine sehr gute Erfahrung.

Für uns begann nun ein bis dahin nicht gekann-
tes Szenario der Bewältigung der durch die Über-
schwemmung hinterlassenen Schäden bzw. aus-
gelösten Folgen. Am Sonntagmorgen begannen 
wir mit ersten Aufräumarbeiten und mit der Eva-
kuierung von 73 Bewohnern aus der Wohnstät-
te Gebelkofen in die Häuser nach Regensburg 
(Steinweg und Lore-Kullmer-Straße), nach Lap-
persdorf und Hemau sowie nach Niedertraubling. 
Einige Bewohner kamen bei ihren Angehörigen 
unter. Dabei möchten wir uns auch auf diesem 
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Wege für das entgegengebrachte Verständnis, 
die überaus große Unterstützung und den erhal-
tenen Zuspruch sehr herzlich bedanken. Beson-
ders das herzliche und solidarische Verhalten 
der Bewohner, welche die plötzlich „obdachlos“ 
gewordenen Bewohner aus Gebelkofen bei sich 
und ihrer Wohngruppe aufgenommen haben, 
verdient besondere Bewunderung.

Bereits am folgenden Tag begannen wir mit der 
Suche nach einem Ersatzquartier für die „ob-
dachlos“ gewordenen Bewohner. Es war für uns 
alle eine große Erleichterung, als wir vom Leiter 
der wegen der Corona-Pandemie derzeit ge-
schlossenen Musikakademie Alteglofsheim sig-
nalisiert bekamen, dass sie uns ein Ersatzquar-
tier für 1-2 Monate zur Verfügung stellen wollen. 
Nach vielen Gesprächen und Abstimmungen mit 
verschiedenen Behörden bekamen wir dann am 
Tag 9 nach der Katastrophe „grünes Licht“ und 
die Bewohner zogen am 15.06.21 in ihr Aus-
weichquartier um.  

Aktueller Stand der Bauarbeiten Gebelkofen:
Bedingt durch die Corona Pandemie haben 
sich die Bauarbeiten zur Wiederherstellung des 
Gebäudes in Gebelkofen leider verzögert. Die 
Wohnstätten sowie das Haus C und auch das 
Oktagon können voraussichtlich nach dem Be-

triebsurlaub, im September 2022, wieder in Be-
trieb genommen werden.
Die Küche, die Wäscherei und auch das 
Schwimmbad werden vermutlich leider erst in 
2023 wiedereröffnet werden.

An dieser Stelle möchten wir allen Einsatzkräf-
ten der Feuerwehren und dem Technischen 
Hilfswerk danken. Ein besonderer Dank gilt dem 
Leiter der Musikakademie Alteglofsheim Herrn 
Adrian Ebert, welcher uns ohne zu zögern unter-
stütze und uns seine Einrichtung als Ausweich-
quartier anbot. Auch unseren Mitarbeitern gilt ein 
besonderes Lob, welche in dieser Krisensituati-
on zusammenstanden und erneut ein hervorra-
gendes Krisenmanagement bewiesen.  

Wenn Sie uns beim Aufbau helfen möchten, so freuen wir uns über eine Spende:

Spendenkonten der Lebenshilfe Regensburg e.V.

      Sparkasse Regensburg				   Raiffeisenbank Regensburg-Wenzenbach
      IBAN: DE47 7505 0000 0000 2402 00	  IBAN: DE77 7506 0150 0000 1144 99
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NACH DEM ERSTEN JAHR
WOHNGEMEINSCHAFT IM LEBENSHILFE-HAUS 
LORE-KULLMER-STRASSE 

wie der hauseigenen Weihnachtsfeier oder fröhlichen Faschingspartys.   

Die Bewohner*innen gehen trotz aller Schwierigkeiten vorbildlich mit der Situation um und 
lassen sich den Spaß an solchen Anlässen nicht nehmen. 

Letztlich kann festgestellt werden, dass sich sowohl die Bewohner, als auch das Team der 
Wohnstätte sehr gut zusammengefunden haben. Gerade zu Beginn waren naturgemäß einige 
Hürden zu überwinden. Jedoch ließ sich durch den enormen Zusammenhalt auch 
glücklicherweise in dieser Zeit niemand vom Team entmutigen, weiterhin Teil dieser guten 
Gemeinschaft zu sein. Dies bedeutet für die Bewohner*innen in dieser ohnehin schwierigen 
Zeit einen wichtigen Faktor zur emotionalen Sicherheit. 

           Dieter 
Janack 

 

 

Anmerkung der Redaktion: Auch die Einweihung wurde, bedingt durch Corona erst, am 1. 
April 2022 gefeiert. Am 9. Juli 2022 ist ein Tag der offenen Tür geplant. 

 

Frage klären ->   Autor Dieter Janack korrekt? 

 

 

 
                                                                                                      (Quelle: Lebenshilfe) 

Am 15.01.2020 zogen die ersten Bewohner in ihr 
neues Zuhause in das „Lebenshilfe-Haus“ in der 
Lore-Kullmer-Straße in Regensburg. Getragen 
von dem Geist, dass hier Menschen mit einer Be-
hinderung so selbständig wie möglich, mit so viel 
Hilfe wie nötig, Inklusion erfahren und ein selbst-
bestimmtes Leben führen können, wurden die Be-
wohner vom Vorstand der Lebenshilfe Regensburg 
persönlich willkommen geheißen. 

Eine fröhliche Begrüßungsfeier mit Kaffee und Ku-
chen bot Gelegenheit, sich kennenzulernen und 
sein Zimmer zu beziehen. An diesem Tag voller 
Fröhlichkeit und guten Gesprächen dachte nie-
mand, dass es möglich sein könnte, bald vor die 
größte Herausforderung seines Lebens gestellt zu 
werden. Mit Ausrufung des Katastrophenfalls der 
bayerischen Staatsregierung am 16.03.2020 galt 
auch in diesem Haus ein Besuchsverbot. 

Das junge Team dieses Hauses hat es mit Bravour 
gemeistert, sowohl die organisatorischen Aufgaben 
in den Griff zu bekommen, als auch eine harmoni-
sche Gruppendynamik zu entwickeln. Sie haben 
es trotz „Lockdown“ und den widrigen Umständen 
der Corona-Pandemie verstanden, aus einer hete-
rogenen Gruppe Wohngruppen im „gemeinschaft-
lichen Wohnen“ zu bilden, in welchen sowohl Raum 
für Individualität als auch für Gemeinschaftssinn 

vorhanden ist. Auch Bewohner*innen welche den 
ersten „Lockdown“ weitestgehend bei ihren Eltern/
Angehörigen verbracht hatten, haben sich nach 
Rückkehr recht schnell in das Gruppengeschehen 
eingefunden und sich gut eingelebt. Generell kann 
man feststellen, dass sich die Wohngruppen die-
ses Hauses bestmöglich als Gemeinschaft zusam-
mengefunden haben. 

Die Bewohner nahmen mit Begeisterung an den 
von den Mitarbeitern vorgeschlagenen oder auch 
von den Mitbewohnern selbst gewünschten inner-
häuslichen Angeboten der gemeinsamen Freizeit-
gestaltung teil. Sie unternahmen Spaziergänge 
und trieben Sport in der näheren Umgebung und 
nutzten sofort nach den ersten Lockerungen der 
Corona-Maßnahmen im frühen Sommer 2020 die 
Gelegenheit, Ausflüge z.B. an einen See zu unter-
nehmen. Dies besonders während der Werkstatt-
ferien im August 2020. 

Als die Lockerungen der Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Virus wieder rückgängig gemacht 
wurden, haben dies die meisten Bewohner*innen 
durchaus schnell akzeptiert da ihnen zum Großteil 
die Sinnhaftigkeit der Regeln bewusstgemacht wer-
den konnte. Auch wenn die Unzufriedenheit zum 
Beispiel über die erneute Schließung bestimmter 
Vereine groß war, wirkte sich dies nicht auf das 
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Gruppengeschehen aus, sondern stärkte eher 
den Zusammenhalt. Die Bewohner*innen wurden 
hierbei emotional sowohl vom Betreuungsteam, als 
auch von ihren Angehörigen gestützt.

Die notwendigen Hygienemaßnahmen, beispiel-
weise das Tragen einer Maske, wenn sich mehrere 
Personen des Hauses auf engem Raum befinden, 
werden gut von den Betreuten mitgetragen. Dies 
zeigte sich unter anderem bei kleineren meist grup-
peninternen Aktivitäten wie der hauseigenen Weih-
nachtsfeier oder fröhlichen Faschingspartys.  

Die Bewohner*innen gehen trotz aller Schwierig-
keiten vorbildlich mit der Situation um und lassen 
sich den Spaß an solchen Anlässen nicht nehmen.

Letztlich kann festgestellt werden, dass sich so-
wohl die Bewohner, als auch das Team der Wohn-
stätte sehr gut zusammengefunden haben. Gera-
de zu Beginn waren naturgemäß einige Hürden zu 
überwinden. Jedoch ließ sich durch den enormen 
Zusammenhalt auch glücklicherweise in dieser 
Zeit niemand vom Team entmutigen, weiterhin Teil 
dieser guten Gemeinschaft zu sein. Dies bedeutet 
für die Bewohner*innen in dieser ohnehin schwie-
rigen Zeit einen wichtigen Faktor zur emotionalen 
Sicherheit.			          

Dieter Janack

Anmerkung der Redaktion: Auch die Einweihung 
wurde, bedingt durch Corona erst, am 1. April 2022 
gefeiert. Am 9. Juli 2022 ist ein Tag der offenen Tür 
geplant.

14 Tage ohne zugesetzten Zucker
Ein Erfahrungsbericht aus der Wohnstätte Am Hohen 
Sand in Lappersdorf.
Ein Fernsehbericht brachte unseren Mitbewoh-
ner Christian auf eine Idee. Dort wurde berichtet, 
wie eine Familie komplett auf Zucker verzichtete. 
Als er den Vorschlag der Bewohnerversammlung 
vorbrachte, stimmten sofort drei andere Bewohner, 
deren Familien und einige Betreuer*innen zu, eine 
Aktion für zwei Wochen zu starten.

Zucker ist natürlich nicht gleich Zucker – er kommt 
auch in Lebensmitteln, wie Brot, Nudeln und Milch, 
vor. Wir wollten nur auf künstlich zugesetzten Zu-
cker verzichten, aber auch auf chemisch erzeug-
te Ersatzprodukte wie Süßstoff, da diese nur den 
Hunger steigern. Bei der Planung war sofort klar, 
es werden natürlich alle Süßigkeiten, süße Ge-
tränke, Zucker im Kaffee etc. weggelassen. Ganz 
so einfach war es dann aber doch nicht, wie sich 
später herausstellte. Als Zeitraum suchten wir uns 
Mitte November 2021 aus. Auf jeden Fall wollten 
wir vor der Vorweihnachtszeit fertig sein. Die Ver-
lockung von Lebkuchen und anderen Leckereien 
erschien uns zu groß. Außerdem macht das Plätz-
chenbacken sonst ja auch weniger Spaß.

An einem Samstag ging es dann los. Erst da fiel 
uns so richtig auf, in wie vielen Lebensmitteln Zu-
cker künstlich zugesetzt wird. Ein Rundgang durch 
die Speisekammer war erschreckend. In nahezu 
allen Lebensmitteln fanden wir künstlich zugesetz-

ten Zucker: Blau- und Sauerkraut; Ketchup, teilwei-
se auch in Käseprodukten, sind nur einige wenige 
Beispiele. Mit diesem Ergebnis hatten wir auch ir-
gendwie gerechnet, doch dann erkannten wir, dass 
auch in Wursterzeugnissen wie Wiener Würsten 
Zucker zugesetzt wird. Sicherheitshalber kamen 
auf die „Wurstplatten“ nun nur noch Schinkenpro-
dukte. Die Speisepläne für die Teilnehmer wurden 
somit nochmals etwas verändert. Alles flog raus, 
was irgendwelche vorverarbeiteten Lebensmittel 
enthielt. 

Die zwei zuckerfreien Wochen waren nicht durch-
gehend leicht, immer wieder kam der Wunsch nach 
einer süßen Nachspeise oder einem Gebäckstück 
auf. Doch wir alle schöpften unsere Motivation aus 
der Gruppe. Insgesamt kamen wir aber zum Fa-
zit: So richtig schlimm war es nicht und alle hatten 
während der ganzen Zeit ein gutes Gefühl. Beein-
druckend war, dass wirklich alle bemerkten, dass 
sie sich von Tag zu Tag fitter und wacher zu fühlen. 
Keinesfalls war es so, dass jemand dem Ende der 
Aktion entgegenfieberte. Im Gegenteil wurde recht 
spontan beschlossen, nicht am Freitag, sondern 
am Samstag Schluss zu machen.

Wiederholung wird garantiert, es wurde aber erst 
die Vor- und Weihnachtszeit genossen.
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Vogelschutz in Gebelkofen
Dass sich immer wieder Vögel verletzen, indem sie gegen 
die großen Fenster im Oktagon in Gebelkofen fliegen, wollte 
Alys Bihler mit verhindern helfen. Darum unternahm sie, als 
„Ehrengast-Biobeauftrage“ etwas dagegen und bastelte Vo-
gelsilhouetten, um diese an die für Vögel gefährlichen Glas-
scheiben zu kleben. 

Die Arbeit hat ihr Spaß gemacht. „Ich mag Vögel und will 
sie retten!“, meinte Alys Bihler zu der Aktion. „Acht habe ich 
schon ausgeschnitten.“ Und weitere werden noch folgen, 
damit hoffentlich zukünftig kein Vogel mehr gegen die Schei-
ben fliegt. 

90. Geburtstag Georg Schmid
Am 23. April durften wir in der Gruppe Kleeblatt 
im Lebenshilfezentrum Gebelkofen einen ganz 
besonderen Ehrentag feiern: Den 90. Geburts-
tag von Herrn Georg Schmid!

Herr Schmid lebt seit dem 1. 10. 1977 in den 
Regensburger Wohnstätten, in jungen Jahren 
in der ehemaligen Wohnstätte in der Ostengas-
se, mit dem Erreichen des Rentenalters zog er 
in die Seniorengruppe Steinweg und 2007 mit 
der gesamten Gruppe nach Gebelkofen. Herr 
Schmid ist dafür bekannt, ein begabter Hob-
byzeichner zu sein. Er besitzt eine große DVD 
Sammlung, da er es liebt, lustige Filme zu se-
hen. Herr Schmid hat im Laufe der letzten Jahre 
auch als Rentner immer wieder neue Interessen 
entwickelt, so z.B. das Keyboardspielen oder 
aktuell die Leidenschaft für Modelleisenbah-
nen. Deshalb war eines seiner Geschenke zum 
90. Geburtstag eine Modelleisenbahn für sein 
Zimmer.

Sein besonderer Geburtstag wurde gebührend im Kreise seiner Wohngruppe gefeiert, mit einer 
Torte, die sein Bild zierte, einem langen Geburtstagständchen und vielen Geschenken. Herr Ja-
nack gratulierte Herrn Schmid persönlich im Rahmen der Geburtstagsfeier und überreichte ihm 
einen Geschenkkorb, worüber sich Herr Schmid sehr freute. 

Wir wünschen von ganzem Herzen alles erdenklich Gute, weiterhin so viel Freude am Leben und 
ganz besonders Gesundheit!
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Die RTG stellt sich vor
Liebe Leserinnen und Leser,

ich möchte Ihnen gerne von der Regensburger 
Fahrdienst-und Transport Gesellschaft, 
RTG, berichten. Die RTG ist eine eigene Firma, 
eine gemeinnützige GmbH der Lebenshilfe Re-
gensburg.

Wir Fahrerinnen und Fahrer sind das tägliche 
Bindeglied zwischen Betreuten, deren Familien, 
den Wohn- und Werkstätten der Lebenshilfe. 
Unsere Aufgabe ist es die Betreuten sicher zu 
befördern, unser oberstes Bestreben jederzeit 
dabei Hilfe zu leisten. 
 
Ganz wichtig ist ein gutes Verhältnis zu den Fami-
lien unserer Betreuten zu haben. Das Wohl unse-
rer Businsassen steht an oberster Stelle, deswe-
gen sollten sich die Familie und Fahrer bei Bedarf 
austauschen und gegenseitig informieren.

Zu unseren Aufgaben gehört auch aufmerksam 
sein, so dass die Busse sicher sind. Kunden-
dienst, TÜV, Reifenwechsel und Buspflege sind 
selbstverständlich.

Leider sind die angegebenen Abholzeiten nicht 
immer einfach einzuhalten. Oft machen uns 
Fahrern die Witterungsverhältnisse, wie Eis und 
Schnee, aber auch so mancher Stau das Ar-
beiten schwer. Zeitmanagement und Austausch 
zwischen allen Beteiligten ist jeden Tag notwen-
dig und extrem wichtig. 

Alle zwei Jahre belegen wir einen Rot-Kreuz 
Kurs, damit wir für alle Notlagen gewappnet sind. 
Vor Corona absolvierten wir auch das ein oder 
andere Fahrsicherheitstraining, dass weiteren 
Schutz gibt und zusätzlich auch viel Spaß machte.

Im Bus wird sehr viel erzählt und gelacht, gesun-
gen, geweint, getrauert und vieles mehr. Es fühlt 
sich an wie eine kleine Familie, die zusammen-
gewachsen ist. Wir sind für unsere Betreuten, 
Ersthelfer, Seelentröster, Zuhörer, Streitschlich-
ter, einfach die erste oder letzte Anlaufstelle für 
viele Mitteilungen und Probleme.

Es ist eine oft anstrengende, aber auch sehr 
schöne Arbeit mit diesen besonderen Menschen, 
von denen man viel und vor allem ehrliche Zunei-
gung zurückbekommt.

Ein großes Kompliment an alle Betreuten und 
auch Kollegen/innen in den Bussen, die die He-
rausforderungen in dieser schwierigen Corona-
Zeit mit Geduld bewältigen und meistern. 

Wir wissen was es, gerade auch in den letzten 2 
Jahren, für eine Aufgabe für unsere Geschäfts-
führer, alle Werkstattmitarbeiter, Fahrdienstlei-
ter und Betriebsräte war, den normalen Betrieb 
plus die umfassenden Zusatzaufgaben durch die 
Pandemie zu bewältigen. 

Hinzufügen möchte ich, dass wir froh sind, so 
einen Arbeitgeber zu haben, der alle Sicher-
heitsmaßnahmen bereitstellt, damit wir in dieser 
Pandemie-Zeit mit allen notwendigen Schutzmit-
tel ausgestattet sind. Dafür unseren herzlichen 
Dank, im Besonderen auch an unseren Pande-
miebeauftragten Herrn Helmut Süttner und un-
sere fleißigen Betriebsräte.

Ihnen allen viel Gesundheit.

Ihre Antje Fink 
Fahrerin der RTG

Haben Sie Lust? Es würde uns sehr freuen! 

Wir suchen immer wieder neue Kollegen/innen die gerne Auto fahren 
und zu unserem Fahrer*innen Team passen. 

Bewerbung bitte an unseren Fahrdienstleiter Herrn Lothar Wagner:
lothar.wagner@rws-lh.de Tel.: 0941/8300855 oder Mobil: 0171/2052655
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    Unser Werkstattladen 
            bietet Ihnen 
Spielwaren, Geschenke & mehr 
 

                  Wir sind für Sie da 

Montag bis Donnerstag 
             von 8:30 Uhr bis 14:00 Uhr 
 

Sie finden uns in 
93138 Lappersdorf, Michael-Bauer-Str. 16 
 

Telefon: 0941/83008-52 oder 0941/83008-60

 
Hochwertige Produkte mit 
sozialem Mehrwert finden Sie 
in unserem Katalog unter: 
www.lebenshilfe-regensburg.de 
 

 
 
 
 
 
 
 

Eine weitere Verkaufsstelle befindet sich in 
unseren Werkstätten in 
93083 Obertraubling, Ernst-Frenzel-Str.7 

Termine 2022 - gerne vormerken:
09. Juli	 Tag der offenen Tür Lebenshilfe-Haus, 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
	 in der Lore-Kullmer-Str. 179, Regensburg		
19. bis 23.07.	 Special Olympics Lebenshilfe Landesverband Bayern in Regensburg
26.07.2022	 Sommersfest der Regensburger Werkstätten in Obertraubling
27.07.2022	 Sommersfest der Regensburger Werkstätten in Lappersdorf
Sommer	 Inbetriebnahme der Förderstätte in Burgweinting
1. bis 19.08.	 Betriebsurlaub der Regensburger Werkstätten gGmbH
Herbst	 Rückkehr der Regensburger Werkstätten nach Gebelkofen, nach der Renovierung
8. Oktober	 Mitgliederversammlung Lebenshilfe Regensburg e.V.
	 um 14.00 Uhr im Aurelium in Lappersdorf  (nur Mitglieder)
14. bis 19.11.	 Basar des Elternrats im DEZ zugunsten der Lebenshilfe Regensburg e.V.

Ankündigung	 Es wird 2023 wieder eine Familienfreizeit geben. Merken Sie sich bei Interesse gern 
den Termin vor: 16. – 18. Juni 2023 im Haus Chiemgau im Berchtesgadener Land.	

Kontakt für Termine, Artikel und Informationen für das nächste „Miteinander“:
Lebenshilfe Regensburg e.V., Geschäftsstelle, Frau Brech, 0941/83008-60, 
info@lebenshilfe-regensburg.de

Stammtisch der Lebenshilfe in Obertraubling im Gasthaus Stocker, 
alle drei Wochen. Auskunft und Termine bei Frau Martha Raabe Tel.: 09453-1755

Treffpunkt in Regensburg im Gasthaus Katharinenhof, Prüfeninger Str. 83, 
jeden letzten Donnerstag im Monat ab 18.00 Uhr (nicht in den Ferien bzw. an Feiertagen)
Anmeldung erwünscht bei Frau Claudia Reisinger 0941/98326

Wenn Sie unseren Verein unterstützen möchten, so freuen wir uns über eine Spende:
Spendenkonten der Lebenshilfe Regensburg e.V.

      Sparkasse Regensburg				   Raiffeisenbank Regensburg-Wenzenbach
      IBAN: DE47 7505 0000 0000 2402 00	  IBAN: DE77 7506 0150 0000 1144 99


